
Vom Loben und Handeln der Christen  

(Geschrieben auf Facebook, 21. September 2020) 

 

Ich kann nicht glaubwürdig Weihnachten, Ostern und Pfingsten feiern und mich 

vom Weg Jesu berühren lassen, ohne diese Rührung auf meine Beziehung zu 

den Mitmenschen heute zu übertragen: Viele von ihnen finden wie die hl. 

Familie keine Herberge, viele sind wie Josef, Maria und Jesus auf der Flucht, 

sind wie sie gezwungen, in fremdes Land zu gehen, um zu überleben. Viele von 

ihnen werden verfolgt und wie Jesus am Ölberg unbarmherzig allein gelassen. 

Viele von ihnen sorgen für ein Sprachengewirr, aber die Sprache der 

Versöhnung und Liebe verstehen sie, wie einst die vielen Menschen anderer 

Sprache, die zu Pfingsten die Apostel gehört und verstanden haben. Das alles 

loben Christen ganz selbstverständlich, denken aber nicht daran, dass das für 

heute auch Konsequenzen hätte! 


